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Hiſtoriſch diplomatiſche Nachricht
von den

Raumburgiſchen Domprobſten
vom unten Jahrhunderte an bis zu Ende des 14ten.

Dem
Hochwurdigen und Hochwohlgebornen Herrn

Herrn
Carl Auguſt von Uffe
Herrn auf Hainichen und Trunzig, Sr. Churfurſtl.
Durchlaucht. zu Sachſen vochbeſtaltem Cammerherrn, des Stif—

tiſch Naumburgiſchen Conſiſtorii zu Zeitz hochverordnetem
Praſidenten, und der biſchoflichen hohen Stiftskirche zu

Naumburg hochanſehnlichem Seniori und Cuſtodi

als Derſelbe
den 1. October 1791

zum Domprobſt in Naumburg
232—

in ehrfurcſtsvoller Unterthänigkeit
unter gewohnlichenwceierlichkeiten inſtallirt wurde

gewidmet

von
Chriſtian Heinrich Braun

Conrector der Domſchule.

mn  o arNaumburg,
gedruckt bey Johann Gottfried Ulig.
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Hochwurdiger, Hochwohlgeborner Hert

Gnadiger Herr Domprobſt

Wer ich offentlich ruhmen kann, von Eu. Hochwurd.

Gnaden haufige Merkmale einer unverdienten Huld er—

halten zu haben, ſo wird man es mehr fur Pflicht, als Zudring-

lichkeit anſehen, daß ich mich erkuhne, Hochdenenſelben meine

unterthanige Ehrfurcht ſchriftlich zu bezeigen, und mich an die
Reihe derer anzuſchlieſen, welche die Feierlichkeit des gegenwarti—

gen Tages zu frohen Wunſchen vereinigt. Welch ein feſtlicher

Tag fur Naumburgs Stift und Bewohner! Eu. Hochwurd.

Gnaden werden heute mit der hochanſehnlichen Wurde eines

Domprobſts bey hieſiger hohen biſchoflichen Kirche bekleidet, und

treten



traten an die Stelle des vertwigten won Taubenheim, der

durch edle Denkungsart, durch Rechtſchaffenheit und Gute des

Herzens ſein Andenken unvergeßlich gemacht hat. War deſſen

Verluſt ſchmerzlich und die Betrubnis gros, welche ſein Tod ver—

urſachte; ſo iſt die Freude nun deſto groſer, da in Hochdero—

ſelben theureſten Perſon der erlittene Verluſt vollkommen wieder

erſetzt wird.

Schon langſt haben Eu. Hochwurd. Gnaden durch
glanzende Vorzuge und Verdienſte Sich aller Herzen eigen ge—

macht. Der religioſe Sinn, die ausgebreitete Wiſſenſchaft, dieA.

Gerechtigkeit und Menſchenfreundlichkeit, wodurch Hochbdieſel

ben Sich Gunſt und Liebe des Furſten erwarben, erregten zu

gleich Bewundrung und Hochſchatzung bey andern. Solte alſo

Naumburge Stift nicht frohlocken? nicht dankbarlich die Vor—

ſehung preiſen? daß ſie ihm heute die freudigſten Ausſichten in

die Zukunft ofnet, indem ſie ihm einen Mann zum Domprobſt

giebt, der durch ſeine erhabenen Eigenſchaften dieſer Ehre auſerſt

wurdig iſt, einen Mann, von deſſen Weisheit und Gnade alles

aiu erwarten, was nur irgend zu Naumburgs Gluck und Wohl

gereichen



gereichen mag, und endlich einen Mann, den die Vorſehung

ſelbſt dergeſtalt begunſtigt, daß ſie fur ihn das ſchone und ſelte—

ne Loos beftimt, ſeine beiden Herren Sohne neben Sich zu ſehen,

wie an Tugend, ſo auch an Wurde ahnlich.

Mochte doch der Herr uber alles, in deſſen Handen Leben

und Schickſal der Menſchen ſteht, Naumburgs algemeine Freude

auch recht dauerhaft machen! Mochte er doch alle die guten Wun

ſche, die heute zu ihm empor ſteigen, nicht unerfullt laſſen! Das

wird er gewis thun, und Eu. Hochwurd. Gnaden, wie

bisher, ferner zum Denkmal ſeiner auszeichnenden Gute ſetzen,

damit Hochdieſelben zum Glanz Hochdero uralten verdienſt

und ruhmvolleſten Geſchlechts, und zum Beſten des geſamten

Stifts das hochſte Ziel menſchlicher Tage bey dem erwunſchteſten

Wohl erreichen, und die Geſchichte von Hochderoſelben edlen

und gemeinnutzigen Thaten einen ſo langen Zeitraum in Naum

burgs Jahrbuchern ausfulle, daß es bey den Nachkommen der—

einſt zur gewohnlichen Formul werde, und man dem angehenden

Domprobſt iedesmal zurufe:

Sey glucklich und lebe von Uffels Jahre!

Eu.



Eu. Hochwurd. Gnaden empfele ich mich zu beharr—

licher hoher Huld, und bitte um nachſichtsvolle Beurtheilung die—

ſer geringen Blatter, die ein Zeichen der tiefen Verehrung ſeyn

ſollen, mit welcher ich lebenslang bin

Hochwurdiger, Hochwohlgeborner Herr

Gnadiger Herr Domprobſt

Eu. Hochwurd. Gnaden

unterthaniger Diener

Chriſtian Heinrich Braun.

Das



D. s vom Kaiſer Otto J. in Zeitz errichtete Bisthum war,

ſeiner erſten Stiftung an, feindlichen Streifereyen vielfaltig aus—
geſetzt. Bohmen und Wenden beunrubigten daſſelbe durch wieder—
holte Einfalle, verwuſteten nicht nur Felder und offene Orte, ſon
dern wagten ſich ſo gar auch an die Hauptſtadt, ſo daß die Bi—
ſchofe ſich genothiget ſahen, auf einen andern Ort ihres Aufent
halts zu denken, welcher von ihren raubſuchtigen Feinden weiter
entfernet ware, und durch ſeine Feſtigkeit ihnen mehr Sicherheit
gewahren konnte, als ſie bisher in Zeitz gehabt hatten. Naum—
burg, welches bey ſeiner angenehmen Lage zugleich eine nach dama—

liger Art ſtark befeſtigte Stadt war, ſchien ihnen dazu vorzuglich
geſchickt zu ſenn. Durch Vermittelung Kaiſer Conrad ll. der
ſich des bedrangten Stifts mit allem Eiffer annahm, lieſſen ſich
die beiden Meißniſchen Markgraffen Herrmann und ſein Bru—
der Eccard lII. nicht nur bewegen, die Stadt Naumburg, die
ihnen gehorte, den Zeitzer Biſchofen einzuraumen, ſondern ſie
wendeten auch zum Aufbau der Domkirche daſelbſt einen anſehn—

A lichen



2  νν
lichen Theil ihres Vermogens an. Die wurkliche Verlegung des
biſchoflichen Sitzes von Zeitz nach Naumburg geſchahe im Jahr
1o29 unter B. Hildeward, deſſen 3 Vorganger im Zeitzer
Bisthum Hugo, Friedrich und Hugo ll. geweſen waren.
Pabſt Johannes RR. der die Verlegung genehmigte, beſta—
tigte dieſelbige im Jahr 1032. Kaiſer Conrad il. that in dem
nemlichen Jahre desgleichen und ſchenkte zugleich dem Stifte cur—

tem regalem Balgſtadt in Thuringen. Von der Zeit an waren
nun Naumburgiſche Biſchofe und ein Naumburgiſches Domcapi—
tul, jedoch mit Beybehaltung der Kirche und des Capituls in Zeitz.
Die Probſte des Domcapituls zu Naumburg waren von jeher
Manner, die ſich durch Geburt, Gelehrſamkeit, und Verdienſte
um Kirche und Staat auszeichneten. Jhre Namen habe ich,
ſeitdem mir der Zutrit zum Archiv E. Hochwurdigen Domca—
pituls alhier geſtattet worden, in ein Verzeichnis zu ordnen ge—
ſucht, und aus den vorhandenen Urkunden das, was mir merk—
wurdig ſchien theils von ihren eignen Verrichtungen; theils von
Handlungen anderer, dabey ſie zugegen waren, herausgezogen.
Dadurch iſt gegenwartiger Aufſatz entſtanden. Freylich nur ein
Bruchſtuck zur Naumburgiſchen Stifts Geſchichte, aber auch als
ſolches den Liebhabern derſelben gewis nicht gleichgultig. Wegen
Mangel an Urkunden, die aus dem Sec. XI. bey hieſigem Stifte
ſo haufig eben nicht vorkommen, habe ich den erſten oder vielmehr
die erſten Domprobſte nicht auffinden konnen, bin aber doch
ziemlich weit hinaufgekommen, und es fehlen gewis nur wenige,
dagegen ſind die übrigen in der Ordnung aufgefuhret, wie ſie vor—
mals auf einander wurklich folgten.“*

1. Aribo
2 J. G. Fiſcher, Stiftsbaumeiſter in Zeitz, im Leben D. Jo. Avenarii

u. ſ. w. Naumburg 7o8. hat zwar pr h bereits ein Verjeichnis der

Dom



1. Aribo 1088
kommt vor als Probſt unter den Zeugen einer Schenkung, da B.
Gunther (er war ein Sohn des Grafen Gero und der Bertha)
der Kirche zu Naumburg ſein mutterliches Erbe vermachte, ſelbi—

ges beſtund in den Gutern Petersberg, Stube, Hunlebe, Sca—
feſtede, Helfede. Die Urkunde dieſer -Schenkung iſt ohne Jahr—
zahl, wahrſcheinlich aber um das Jahr 1088 ausgeſtellet, denn
in eben dieſem Jahre im Monat Auguſt ubereignete Kaiſer
Heinrich 1IV. dem B. Gunther und ſeiner Kirche 158 Hufen,
welche Gr. Gero in des Pfalzgrafen Friedrich Grafſchaft Hasgethe,
und in den Ortſchaften Helfede und Scafeſtede beſeſſen hatte. Die
Urkunde iſt datirt zu Mainz.

2. Mactolf 1118 1121
findet ſich als Probſt im Jahr iing unter den Zeugen, da B.
Dietrich zu Naumburg dem Kloſter Boſau, welches von ihm ſelbſt

„1114 geſtiftet, und mit Benedietiner Monchen aus dem Kloſter
vcer-Hirſchgau beſezt worden war, die Pariochal Kirche zu Ehtzemnin zu

theilet: und wiederum im J. 1121 in dem Beſtatigungs Briefe,
welchen B. Dietrich dem Kloſter Boſau giebt, und es zugleich
mit Statuten verſiehet.

A2 3
Domprobſte zu Naumburg geliefert, allein es iſt ſo mangelhaft
und unrichtig, daß ich es weiter nicht anfuhren werde. Es enthalt
bloſe Namen mit einer beygefugten Jahrzahl, wie es ſich ergiebt,
ohne allen Grund u. nur nach Gutbefinden hingeſetzt.

cf. Chartarium abhatiae Boſau. in Scnorretn et RxeEvsio diplo.

matar. T. II. p. alg 419.
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z. Reinher 1133
wird aufgefuhret als Probſt im J. 1133 da B. Udo mit Mark—
graf Heinrichen dergeſtalt ubereinkomt, daß der Abt zu Burgel
jedesmal von Naumb. Biſchofe eingeweihet und mit ſeinem Klo—
ſter in Gottesdienſtlichen Einrichtungen von Naumburg abhangen
folle. Es war dieſes Kloſters halber vorher Streit geweſen. Bey
dem Vergleich uberließ der Markgraf der Kirche zu Naumburg
einen ſeiner Dienſtmanner, Namens Adelbert, mit 9 Hufen in
Koina. Bekanntermaſen werden die Probſte vom Sec. Xl. und
weiter hin nur mit dem Taufnamen bezeichnet, ohne die Kirche zu

nenmnen, beny welcher ſie ſtehen, und ſo werden auch ben der gegen—

wartigen Handlung 3 Probſte, Reinher, Cuonrad und Tiemo
ohne weitern Zuſatz angefuhret; ich glaube aber nicht zu irren,
wenn ich den etſten von ihnen fur den Naumburg. Domprobſt,
und die beyden ubrigen fur Probſte aus benachbarten Kirchen er—
klare. Der Grund meiner Vermuthung iſt, weil der unter den
Zeugen zugleich genannte Dechant Berthold in einer ſpatern
Urkunde des B. Udo, in welcher dem Abt zu Burgel der Zehend
von gewiſſen anzubauenden Feldern zuerkannt wird, in der Zeugen
Unterſchrift als Naumb. Domprobſt voran und unmittelbar nach
ihm der vorgenannte Cuonrad auch als Probſt wieder erſcheint.

4. Berthold auch Berchtold, BertolphD— lirl. 5 i J 1145 1154
war vorher Dechant im J. 1133 und darauf Probſt, wie nur

eben

 Nnuius autem rei teſtes ſunt abbai Reinoldur. Prepoſiti Rinunnus.
Cuonradaus. Tiemo. Decanos Bertoldus. Magitter Heinrieuai

datsa idibus februarii Anno dommieæ inearnationis M. C. Xxxlit.
Indictione Xl. anno Lotharii regis VIll. Anno Vtonit Vndecimi Epis-
copi VIII. Actum ſeliciter Nuenbure.



eben gemeldet worden. Er war gegenwartig im J. 1145 bey
der Beſtatigung des Zehenden, welchen B. Udo dem Kloſter Boſau
ertheilten: desgleichen, da B. Udo eine gewiſſe Baſilia, mit
ihren Kindern und Nachkommen, und ihren Bruder Dietrich zum
Schenken Dienſt, (in ius miniſterialium ad officium Pincer-
narum) der Kirche zu Naumburg ubergab**, darauf in eben
dem Jahre 1145 dieſe Uibergabe von neuem beſtatigte, und zu νAα

gleich die durch Erbſchaft ihm zugefallenen Guter in Helfeden, Z. A 4Corenbeche und Huneleiue dem Stifte vermachte  und ſo 222. a S.
auch im J. 1148 bey einer Schenkung des damaligen Dechant
Dietrich, welcher der Kirche zu Naumburg 2 Hufen in Jernſtet
mit 20 Solidis jahrl. Zins vermachte und ſich dadurch ſein Jahr—
gedachtnis ſtiftete. Berthold uberlebte den B. Udo, welcher
auf der Ruckreiſe von ſeiner Walfarth zum heil. Grabe nach Je—
ruſalem ums Leben kam. Demſelben folgte B. Wichmann, und
unter dieſem uberliez im Jahr 1149 ein gewiſſer Heleſendis,
miniſterialis regni, eine Perſon, Namens Ortherunna mit 3
Denarien jahrl. Zins dem Stifte. Solches geſchahe unter an—dern in Gegenwart des Probſtes Berthold. So war derſelbe 2 A. 2 Il.

auch zugegen, da B. Wichmann dem Kloſter Boſau 1151

Az gewiſſe
»Scuoxrern et Rx l. c. T. lII. p. 4ao.

ſeoabſeriptis teſtibus. Bexcrnouvus maior ppoſitas. Theode-
rieus decanus. Conradust ppoſitus ſei mauricii. Guntherus cuſtos.
NHeinrieas magiſter ſeolauamm Adtta eſt haec tradicio Anno
M. C. XI.. V. indidlione VilI. regnante Cuonrado romanorum rege
ſeeundo anno vero regni eins octauo. Marchione Cuonrado eiutdem
ecelie aduocato in eccleſia cathedrali nuenbe.

15* Zeugen und Datum ſind in der daruber ausgeſtellten Urkunde,
wie bey der vorhergebenden.
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gewiſſe Guter ubereigneten: und 1152 einen Zoll vom Naum-
burger Markte, und einen jahrl. Zins von zo ſolidis zur Repa—
ratur des Kirchen Gebaudes, davon die eine Helfte die Hollander
oder die Flaminger*“; und die andere Helfte die biſchoflichen
Cenſiten entrichten ſolten, dem Capitul vermachte, und zugleich
die Naumburgiſchen Canonicos ſo wohl fur ihre Perſon, als auch
fur ihre Abgeordnete von allen Abgaben und Zoll bey Beſuchung
des Zeitzer Marktes befteyete: und ſo finde ich ihn zum leztenmal
als Probſt 1154. Der Canonicus Hartmann in Zeitz hatte zu
B. Udonis Zeiten dem Kloſter Pforta zum beſten auf Pfortniſchen
Grund und Boden einen Weinberg anlegen laſſen; B. Wichmann
gab nun dem Kloſter noch eine Hollandiſche Hufe dazu in dem
Dorfe Tribune zur Erhaltung des Weinbergs mit der Verordnung,
daß der erbauete Wein blos fur die kranken Monche und fur die
kranken Armen verwendet, keinesweges aber zu einer Obedienz
oder Prabende gezogen werden ſollet*, Jn eben dieſem Jahre
1154 gieng mit dem B. Wichmann die Veranderung vor, daß er

zur

»gcnorréen et RKx. J. e. T. II. p. 423.

Unter dem Meißniſchen Markgraf Conrad M. wurden Coloniſten
aus Flandern in die Meißniſche Lande gekühret. Ein Theil von ih—
nen blieb im Stifte Naumburg. Das Dorf Tribune, welches ſie
zum Wohnſitz erhielten, verlohr ſeinen Ramen, und wurde in der
Folge Slennningen genennet.

24* Die Verordnung iſt datirt: Nuenbureh in ſandtuario ſancti Petri
Vill. idus martii. anno ab incarnatione domini M. C. L. Ilil. in-
dictione II. anno ordinationis domini Wiehmanni nuenburg epe quarto.
Zeugen ſind: Berungus miſſinenſis epe, Linehardus epe, Brxror-
rus pptus maioris ecelie, Theodoriens decanus, Walterus euſtos,
Drutwinus et alii fres, eomes Sizzo, comes Heinrieus de buche,
Reinnardus de bohluz, Luph de Kaynbureh, Heimicus de Hoycken-
walt, Heinricus de Aldenburech. Et alii plurea.



zur Erzbiſchoftichen Wurde in Magdeburg gelangte. Das da—
durch erledigte Bisthum Naumburg wurde nun dem zeitherigen
Domprobſt Berthold zu Theil und er beſaß es bis 1161. Er
iſt, ſo viel mir bekannt, der erſte in Naumburg, welcher von der
Domprobſtey aus Biſchof wurde. Ein gleiches wiederfuhr nach—
her den Domprobſten Dietrich, Meinher, Lutolf Sec. 13.
Rudolf Schenken von Nebra Sec. 14. Gerhard von Goch,
Peter von Schleinitz, Georg von Haugwitz, und Diet—
rich von Bocksdorf Sec. 15.

5. Rabodo, Rapoto, Rabbo 1157 1170
iſt ohnſtreitig der unmittelbare Nachfolger des Domprobſtes
Berthold, denn dieſer gieng 1155 ab und jener erſcheint bereits
1157 als Domprobſt“. Sein Name iſt mir nicht vorgekom—
men unter den Canonicis, obgleich eine Menge derſelben in den
Privilegien der Biſchoffe Wichmann und Udo, zu deren Zeit
Rabbo gelebt hat, als Zeugen namentlich angefuhret werden,
es laßt ſich daher vermuthen, daß Rabbo zur Domprobſtey
gelanget ſey, ohne vorher eine Pralatur oder Canonicat bey dem pD. M.. AAALA

Stifte gehabt zu haben. Jm Jahr 1161 ſchenkten B. Berthold
und der Canonicus Trutwin der Kirche zu Naumb. 8 Hufen in
dem Dorfe Bloda. Die Einkunfte davon ſolten jahrlich an dem
Tage nach Allerheiligen vertheilet, der Tag ſelbſt aber mit Geſang
und Seelmeſſen als das Feſt aller Seelen feierlich begangen wer—
den. Unter den Zeugen dlieſer Schenkung und Stiftung ſteht
Probſt Rabbo oben an**. Jnm Jahr 1166 uberließ B. Udo

dem

*in priuilegio Bertoldi Epi 57 apuà Scuonr Gen et Kxn. l. e. T. Il. p. 425.
2* Afla ſunt hec anno inearnationis dni M. C. LX. J. Indictione VIIII. Kl.

mai. regnante inuietiſſimo dno nro FRIDERICO romanorum impatore
et
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2 .ννdem Moritz Kloſter zu Naumb. 4 Hufen in Wiſcherauin, mit der
Verordnung, daß nach ſelnem dereinſt erfolgten Ableben das Klo—
ſter ſeinen Sterbe Tag alle Jahr feyerlich begehen ſolte. Auch
bier ſteht Rabbo, als maioris eccleſiæ praepoſitus, einer an-
ſehnlichen Menge von Zeugen voran Als B. Udo, wahr—
ſcheinlich um eben dieſe Zeit, wie aus der Zeugen Unterſchrift er—
hellet, denn die Urkunde ſelbſt iſt ohne Jahrzahl, dem Capitul
ſeinen Forſt vor der Stadt Naumburg, mit Namen Ougia, (Aue)
und die Wieſe, die von dem Bache, der die Georgen Kloſter
Muhle trieb, eingeſchloſſen, und zunachſt der Kloſter Wieſe war,
ſchenkte, zugleich auch die Schenkung der Fahre uber die Saale,
welche ſein Vorfahrer B. Berthold dem Capitul gemacht hatte,
von neuem beſtatigte, ſo geſchahe auch dieſe Handlung unter dem
Zeugnis des Domprobſtes Rabbo, welches Zeugnis mehrma—
len wiederholet wurde in den Jahren 1166 1168 und 1170

A, r. a  bey Handlungen, die das Kloſter Boſau betreffen.
uu 6. Hartmann 1190

von dieſem weiß ich weiter nichts zu ſagen, als daß er in einer
Urkunde

et ſemper augto. anno regni ſui. X. impii vero VIIo et epat. nri anno
vil. Teſtes ſt ppoſit Ranno. Gerboto decang. Masgiſter Gerlaus et
tota ſimul nuenbarg. ecclia breterea Theoderieg abbas de ſeo geo-
rio. Et Eineſto ppoſito de ſeo Mauricio.
Dieſer Schenkungs Brief iſt mit nicht weniger als 49 Zeugen ver—
wahret. Unter 29 Clerieis befinden ſich die Abte von S. Georg zu
Naumburg, Pforta, Boſau und- Bürgel, und unter 20 Laieis 7
nobiles und 13 miniſterialer. Die Handlung geſchahe nuenhure VI.
ido mareii anno dnice incarn. M. C. LXS. VI. Indictione XIIiI. im-
pante inuietiſſimo romanorum impatore fFriderico anno regni eio
Xxiu. impii aut. All. Pontiſicatus Vdonis anno V.

1* Scunorronn et Kx. l. c. T. Il. p. 426 431.
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Urkunde des B. Udo rom Jahr 1166 unter den Canonicis als
Zeuge mit vorkomt, und als maioris domus praepoſitus in einer
Urkunde des B. Berthold Il. vom Jahr 1190*.

7. Conrad 1213 1215
war als Probſt mit bey dem Vergleiche, welchen das geſamte
Capitul mit dem Kloſter Pforta im J. 1213 eingieng. Der
Streit, dem dieſer Vergleich ein Ende machte, betraf das Dorf
Flemmingen, welches das Kloſter durch Tauſch vom B. Berthold
aber ohne Einwilligung des Capituls erhalten hatte, ferner einen

jahrl. Jins von 15 Solidis in Flemmingen, welche B. Wich—
mann zur Reparatur der Domkirche angewieſen hatte, und endlich
ein Stucke Weidig am Ufer der Sale, deſſen Beſitz dem Kloſter
vom Capitul ſtreitig gemacht wurde. Der Vergleich ſelbſt kam
folgendermaſen zu Stande: daß Pforta, zur Vergutung der 15
Solidorum Zins, eine Hufe in Eberſted mit z Malder, Erforder
Maas, die im J. 1202 der Naumburg. Canonicus Gerlach
von Heldrungen dem Kloſter geſchenkt hatte, zuruck gab, fur
das Stucke Weidig 6 Mark zahlte und uberdieſes einen Zins von
5 Solidis anwieß, endlich auch zu einer volligen Befriedigung
10 Mark dem Capitul gab als einen Beytrag zur Reparatur der
Domkirche und Vermehrung der Stifts Bibliothek. Das Capi—
tul hingegen willigte einſtimmig darein, daß die Pfortner, wenn
ſie noch etwas von Stiftiſchen Lehngutern in Flemmingen an ſich
bringen würden, ſie ſolche frey und eigenthumlich haben, fur den
Zehenden in Kukelau nach Naumburg 6 Schock geben, und die
Freyheit haben ſolten, die Waſſerquelle auf dem Salberge zu

B ihrem
n Seuorroxn et Kr. l. e. T. lI. p. 436.
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ihrem Nutzen hinzuleiten, wokin ſie wolten. Der Eingang dieſer
Transaction macht uns die ſamtlichen damaligen Glieder des Stifts

bekant. Sie ſind; Engelhard Biſchof, Conrad Probſt,
Hugo Dechant, Ludewig Cuſtos, Heinrich von Weta,
Gerlach Archidiaconus, Hugo von Scheidingen, Engel—
ger, Helferich, Otto Probſt zu Wurzburg, Dietrich von
Apolda, Dietrich von Meiſſen, Siboto, Burchard,
Heinrich Cellerarius, Volkmar, Meinhard, Magiſter Hu—

go von Tizene. Jm Jahr 1215 wurde zwiſchen der Kirche zu
Naumburg und den Gebrudern Gunther und Hugo von Rutels—
berg durch Dechant Degenhard und Scholaſticus Hartmann in
Bibera, als zu dieſer Sache vom pabſtlichen Stuhl verordneten
Commiſſarien, ein Streit, betreffend gewiſſe Beſitzungen im Dorfe
Bocksrode“ dergeſtalt vermittelt, daß die von Rutelsberg ihrem
vermeintlichen Rechte entſagten, und die Beſitzungen dem Stifte
zugeſichert wurden. Unter den bey dieſem Beſcheid gegenwartigen
Zeugen ſteht Probſt Conrad zuerſt.

g. Gerlach 1215. 1233
machte als Naumburg. Canonicus im J. 1202 an das Kloſter
Pforta eine Scheukung, wie vorher gedacht, und in dem Bekent—
nis, welches die Pfortner daruber ausſtellen, heiſt er Gerlach von
Heldrungen, war 1213 beſage des angefuhrten Pfortniſchen
Vergleichs Archidiaconus, und 1215 Probſt, da das Capitul in
Naumburg vom Markgraf Dietrich die Beſtatigung des Kaufs er—
hielt uber 12 Hufen und zo Acker Holz in Pritzet (Prittiz) wel—
che Conrads von Lobdeburg hinterlaſſene Witbe Mechtildis

dem

Die Flur von dem verwuſteten Dorfe Bockorode iſt jenſeit des Buch
holzes, an der ſogenannten Kophlenſtraſſe.



nαν\ ß 11dem Capitul um 250 Mark verkauft hatte. Jm Jahr 1220
wurden durch B. Engelhard 2 JHufen in Bocksrode mit 22 So—
lidis jahrl. Zins, welche Peter miles von Flemmingen dem Cano—
nicus Albert von Griesheim verkauft hatte, dem Capitul zugeeig— aaæ. Ha.Vtoyqö.

net. Zeuge war dabey Probſt Gerlach. Derſelbe genehmigte
auch nebſt dem Capitul 1223 die Schenkung, wodurch das Kloſter
Boſau die Kirche in Profin erhielt, ſie hatte ſelbige ſchon ſeit
B. Udo Zeiten, aber ohne Einwilligung des Capituls, gehabt.
Dieſe Genehmigung brachte der Stifts Fabrik zo Mark Silbers
ein, die das Kloſter Boſau zahlte« Jnm Jahr 1228 machte A
Gerlach ſelbſt, als Probſt, eine Verordaung wegen Biſchofs-— 3.“
dorf und den beiden Muhlen in Kauerwitz und Seuſelitz: und im
J. 123z willigte er mit ein, daß 2 Hufen in Rudersdorf, des—
gleichen 42 Hufen in Schmiedehauſen zu Erbgut gemacht wurden.

9Dietrich 1238 1245
7 I— J z.aus Markgrafl. Meißniſchen Stamme komt vor im J. 1238 als

maior Praepoſitus Nuenburg. da Markgraf Heinrich in Meiſſen
mit allen den Gutern, welche ſeine Vorfahren vom Stifte zu Lehn

gehabt vom B. Engelhard belehnet wurde, und dieſem dagegen
die Erlaubnis ertheilte, die befeſtigten Orte, welche er in der
Markgrafſchaft hatte, nachdem es die Beſchaffenheit derſelben

B 2 erforVon dieſer merkwurdigen ungedruckten Urkunde werde ich bey Gele
genheit einer Nachricht von den Grafen von Oſterfeld Gebrauch

2 machen. Sie enthalt Beweiſe zur Genealogie dieſer illuſtren Fami—
lie, die urſprunglich zu den Grafen von Mansſeld gehorte, Sec. 13.
in hieſigen Gegenden bluühete, dem Stifte vieles zuwandte u. ihm
ſelbſt einen Biſchof gab. B. Meinher ſtammte aus ihr her.

Scnonréen et Rr. Lc. T. II. p. 439.
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erforderte, wiederherzuſtellen und in gehorigen Vertheidigungs
Stand zu ſetzen, welches Markgraf Heinrichs Vater nicht hatte
geſtatten wollen Jm J. 1240 ſchenkte Burggraf Meinher zu
Meiſſen dem Kloſter Grunhayn einige Dorfer. Die Eignung
bezeugten Dietrich Probſt zu Naumburg und Heinrich ſein
Bruder**: und das Jahr darauf 1241 iſt Dietrich als ſummus
Praepoſitus Nuenburgenſis der erſte unter den Zeugen einer
Schenkungsacte, nach welcher Markgraf Heinrich dem Hospital
zu Grimme die Pfarre zu Parda und den Bergzehenden in ſeinem
Lande ſchenkter Nach B. Engelhards Tode, welcher 1243

 erfolgte, wurde Probſt Dietrich Biſchof

IO0.

Das Lehnbekentnis Markgraf Heinrichs iſt datirt Grotſch 1238
ſexto Kl. decebr. indiccone Vndecima. in Jriſanders Samlung nuz
licher Urkunden, p. 79 ſehr fehlerhalt abgedruckt, wie alle Urkunden
in dieſer Samlung.

1* Die Urkunde in Magatin der Sächßl. Geſchichte 1788. G. 526.

Magazin der S. G. 1786. Monat Auguſt. 2, —51

Bey der Wahl waren die mehreſten Stimmen fur einen gewiſſen
Peter, der damals bey der Pariſer Akademie angeſtellet war. Probſt
Dietrich hatte weniger Stimmen, allein ſein Bruder Markgr. Hein
rich unterſtuzte ihn, der Erzb. von Magdeburg machte einen vor—
theilhaften Bericht nach Rom, und der pabſtliche Ausſpruch ent—
ſchied zu Gunſten des Probſtes Dietrich. ef. Honnios in vita Hen-
riei illuſtr. p. 124 inzwiſchen dauerte der Streit 2 Jahr lang, ehe
Dietrich zum würklichen Beſitz des Bisthums gelangte. Nach dieſer
Bemerkung laſt ſichs erklaren, warum Dietrich in einer Schenkung
Markgr. Heinrichs, datirt Buch 1243 unter den Zeugen als Naum—
burg. Biſchof erſchemt, S. Magazin der S. G. Monat Auguſt
1786 und dennoch ſelbſt in einer von ihm ausgefertigten Urkunde
nach der Jahrzahl 1245 binzuſetzt: bontifieatus noſtri anno primo.
Er war nemlich 1245 erwehlet, und 1245 beſtatiget, und zehlte vom
leztern Jahre an die Jahre ſeiner Regierung.
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1o. Meinher 1245 1273
kam zur Prapoſitur 1245. Es hatten die bisherigen Probſte
nicht allemal auf die gehorige Art, auch nicht zu geſezter Zeit
den Canonicis das ihnen gebuhrende gereicht. Dieſes gab Anlas

Jzu Beſchwerden, und es muſte der neuerwehlte Probſt Meinher
ſchriftlich angeloben: den Canonicis das ihrige vollſtandig ohne
Abzug und Verzogerung zu rechter Zeit zu lieferr. Jm Jahr
1249 wurden vermittelſt ſchriftlicher Einladung alle und iede, ſo
wohl geiſtlichen als weltlichen Standes aufgefordert, durch milde
Beytrage den Bau der Domkirche zu fordern, und ſich dadurch
gleich den erſten Stiftern der Kirches* ein Verdienſt zu erwerben,
und dieſe Einladung geſchahe vom B. Dietrich, Probſt Meinher
und Dechant Heinrich. Dem Burggraf Meinhard von Wolf—
tiez in Zeitz wurde vom B. Dietrich 1250 das priuilegium

mixtæ ſucceſſionis in den Gutern, die er vom Stifte zu Lehn
hatte, ertheilet, und Probſt Meinher und Capitul willigten da—
rein. Gleichermaſen beſtatigte er mit dem Capitul 1252 die Ver—

B 3 ordnung
Theoderieus pmiſſione diuina Nuenburgn. ecclie epe conqueſtt
ſunt nobis confratres nri. qd ſepe magnum ſuſtinerut in prebendit
ſuis defeclum pmilſerunt. qd quicuq. ex eis in prepoſitum eli-
Zetur: pbendam canonieis integre et absq. diminucione. et dilacione
aliqg ae certis tempiby amminiſtiet Ego quoq. Mrinurxvus
afſumpty in ppiu me ſfateor tale feciſſe pmiſſumi. et pmiſi me bona
fide inuiolahilit ſeruaturum. Acta ſunt hee Nuenbe anno incarna-

O 0 o0 Oconis äni. M. CC. XL. V. Pontificats nri anno pmo.
v

Die Stifter der Domkirche waren: Markgraf Herrmann, Mark
grafin Regelindis, Markgraf Eckhard, Markgräfin Uda, Graf
Sizzo, Graf Conrad, Graf Wilhelm, Grafin Gepa, Grafin
Bertha, Graf Dietrich, Grafin Gerburch.
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ordnung des Scholaſticus Peter von Hayn wegen ſeines Vaters
Otto von Hayn und ſeiner Mutter Cecilien, und ſeines eignen
Jahrgedachtniſſes, wie nicht weniger 1258 den Kauf des Canoni—
cus Conrad von einer Hofſtate und Stucke Feld, welches B.
Dietrich ihm verkaufte und das Eigenthums Recht daran der Kir—
che B. M. V. zueignete. Meinher wurde Biſchof im Jahr 1273.

11. Ludolf 1273 1281
unterſchrieb 1273 die Schenkung B. Meinhers, da er 4 Hufen
in Grochlitz mit 36 Solidis Zins dem Capitul eignete: desgleichen
1276 die Uibereignung einer Hofſtate in Helpede an das daſige

Nonnen Kloſter*: und war als Zeuge 1278 bey dem Bekentniße,
welches Markgraf Dietrich von Landsberg dem Stifte wegen ge—

wiſſer Verſprechungen ausſtelleter*, Nach Meinhers Tode wurde

Ludolf Biſchof 1281.

12. Bruno 1289 1304
iſt nicht zu verwechſeln mit dem Biſchof gleiches Namens, zu
deſſen Zeiten er Probſt war. Als ſolcher giebt er 1289 ſeine Ein—
willigung mit, daß B. Bruno der Kirche eine von dem Theſaura—
rius Gebhard erkaufte Hufe und Hofſtat in Scheiplitz: desgleichen

1295

*SG. Moſers diplomat. u. hiſtor. Beluſtigungen, im zweyten Bande.

als: die Markte im Stifte und den Holzverkauf in der Aue nicht
zu hindern, die Stadte Naumburg und Zeitz gegen die Biſchofe auf
keine Weiſe zu unterſtutzen. Zugleich wurden von dem Markgraftn
die weltlichen Gerichte des B. anerkant in den Dorfern Cruppin u.
Mertendorf, u. uberhaupt in den Dorfern, wo die Kirche Voigt
Korn und Voigt Pfennige erhob.

ü



ανÑ 151295 dem Kloſter Boſau 2 Hufen in Trebnitz*: und 1297 dem
Altar Jacobi in Naumburg einen Weinberg in Tauchlitz, mit
welchem Heinrich von Kahle, Caſtellan in Eroſſen, beliehen war,
eignete. Als im J. 1299 die Teſtamentarien des verſtorbenen
Theſaurarii M. Gebhard, von dem Caſtellan Gunther in Schon—
burg, und von deſſen Brudern Ulrich, Heinrich und Herrmann von
Geuſau eine Hufe und eine Hofſtate in Oberpoſſenhayn erkauften
und B. Bruno das Cigenthums Recht daruber der Kirche ertheil—
te, ſo war Probſt Bruno dabey als Zeuge: gab ſeine Einwil—
ligung, daß B. Bruno dem Kloſter Pforta das Eigenthums
Recht uber einige Hufen in Grobitz uberließ: gieng 130z ſelbſt
als Probſt einen Tauſch mit Pforta ein und nahm eine Anzahl
Acker in Grobitz fur die Domprobſtey Acker von der Pfortenmauer
an bis an die Kegelsmuhle und auf der andern Seite der Sale
zwiſchen den Dorfern Thuſchwitz und Rosbach: und ſtimte 1304
mit ein, da B. Ulrich die vom B. Meinher bereits geſchehene
Einverleibung der S. Wenzels Kirche in Naumburg erneuerte und
gedarhte Kirche mit der Prabende, welche der damalige Cuſtos
Ernfried von Langenbogen inne hatte, verecinigte.

13. Conrad Schenk von Salek 1305 1306
war Brunonis unmittelbarer Nachfolger, denn er bezeugte im J.
13os5 als Probſt nebſt dem Dechant Herrmann, daß der Cantor
Otto von Hayn die Vicarie und Altar der Eilftauſend Jungfrauen
geſtiftet, und die Collatur davon nach ſeinem Tode mit dem Can—
torat vereinigt haben wolle: daß der Canonicus Matthias einen
Theil ſeiner Curie und eine Hufe in Breſen der Capelle Egidii ge—

geben:

e Scuonrenn et Ra. J. e. T. II. p. 450o.
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geben: daß das Nonnen Kloſter in Cronſchwitz, Naumburg. Dio—
ces das Recht haben ſolle, in den parochial Kirchen zu Ronneburg,
Busdorf und Reinhersdorf Pfarrer zu praſentiren: und ſo findet
er ſich 1306 als Zeuge bey Schenkungen des Burggrafen Otto
von Kirchberg an das Kloſter Boſaur: bey der Beſtatigung B.
Ulrichs, da Friedrich von Schonburg dem Nonnen Kloſter in
Frankenhauſen das ius patronatus beny der Kirche in Schirntſch
uberließ* und endlich wurde von ihm in gedachtem Jahre 1z0o6
und dem geſamten Capitul ein ſtatutum entworfen, welches kunf-
tig bey der reception eines jeden Canonici beobachtet werden

ſolte**.

14. Herrmann von Starkenberg 1308 1315
bisheriger Dechant vermuthlich ein Bruder Eckberts von
Starkenberg, der ums J. 1305 Canonicus in Zeitz war, unter—
ſchrieb mit als Probſt das Bekentnis, welches Landgraf Fried—
rich mit der gebiſſenen Wange 130z ausſtellete uber die vom B.
Ulrich in Lehn erhaltene Grafſchaften, Hauſer und Stadte, na—
mentlich: in Duringen die Grafſchaften Aspe, Beichlingen und
Vuch, die Hauſer Botelſtete, Eckartsberg und Raspenberg: in
Meiſſen und Oſterlande die Stadte Hayn, Ortrant, Grimme,
Oſchatz und Rochlitz, den Stuhl zu Groitſch, das Haus zu

Droiſſig

Scuorrorn et Kx. l. c. T. IJ. p. 454. 455.
Scuonreen et Kne l. e. T. II. p. 512.

ven Vt nullus recipiatur, priusquam in ſaeris conſtitutus ſit ordinibus
et in ſtudio generali duos ad minus annos continuauerit.

S. C. hecker in Nachrichten von der Herrſchaft Starkenberg, Al
tenb. 741. 4. giebt S. 12. einige Auskunft von ihm.



Droiſſig und das Gericht zu Eiſſenberg?. Jn eben dieſem Jahre
1308 uberließ der Canonicus Herrmann de novo Caſtro der Ca-
pelle Egidii das Eigenthums Recht uber z Hufen in Blote. Dieſe
Eignung bezeugte Probſt Herrmann und im Jahr darauf 1309
eine Schenkung Landgr. Friedrichs an das Kloſter Boſaur*.
Jm Jahr 1312 gieng er nebſt dem Capitul einen Tauſch mit
dem Kloſter Pforta ein, das erſtere ubergab dem leztern 54 Hufe,
z Weinberge und die Gerichte in Thuſchwitz, und erhielt dagegen 9
Hufen in Wetha und z Hufen in Ciritz: desgleichen einen Tauſch
mit Ulmannen von Geuſau, Caſtellan in Schonburg, wodurch
das Capitul einen jahrl. zu erhebenden Zins von 4 Talenten in der
Naumburger und z Talenten in der Zeitzer Muntze bekam, und
Ulmann von Geuſau gewiſſe Guter in Ylowe (Eulau) im Bezirk
des caſtri novi (Freyburg) gelegen.

Ferner beſtatigte er nebſt dem Capitul das vom B. Ulrich
dem Kloſter Pforta geſchenkte Eigenthums Recht uber io8 Acker
zu beiden Seiten der Schweinsbrucke bis an das Dorf Altenburg,

C woben
Wir Fridrich von Gotiz gnaden Latgue zcu Doringen Marcgue zcu
Miſſne vnd im oſtirlande bekennen dez ſint gezcuge Herczoge
Heinrich ös Brunſwig vnze Swegir, Greue Bertolt von Henneberg
Greue Hrman vnd Greue Heinrich von Orlamunde Gue Gunthere
von Swarzburk dez blankinburg iſt Greue Heinrich von Stalberg,
her Herman von Starckenberg der Cumprobiſt zeu Nuemburg,
her Heinrich der Tumprovbiſt zcu Citze her Otto von Kolditz der
Thumherre Albrecht vnd Herman die brudere von Luchtenog, ber
Heinrich der Eldere von Kolditz Meiſter Walther obirſte Scriber,
Hartmut von Bulewitz vnd her Heinrich von Vrankenberg mit an—
dern vromen Luten, dizer brif der iz gegedn zeu Citze noch Gotiz ge—

burten Tuſint Jar vnd dry hundirt Jar in deme achten Jare an
Gente Marien Magdalenen Abinde.

Scuonrorn et Ra. l. e. T. ll. p. 455.



18  ν ſewobey jedoch der Zehend und Weichbild ausdrucklich vorbehalten
wurde. Jm Jahr 1315 machte er endlich nebſt dem B. Ulrich
in der Kirche B. M. V. zu Naumburg, die unter dem B. und
Probſt unmittelbar ſtund, neue Einrichtung und Verbeſſerung des
Gottesdienſtes, da die Geiſtlichkeit bey der Kirche ſich vermehrt
hatte und bis auf 10 Perſonen mit Jnbegrif des plebanus ange—
wachſen war: und verkaufte mit dem Capitul eine Hufe in Ciritz
dem Caſtellan in Croſſen, Rudiger von Etzilsdorf, der damit ſein
Jahrgedachtnis ſtiftete zum beſten des Vicarii S. Maria Mag—
dalena. Dieſe Handlung geſchahe am Abende S. Simonis und
Juda, d. i. den 27. Octbr. 1315.

t185. Ernfried von Langenbogen 1317 1336
Ein Bruder von ihm war Gerko, Canonicus in Naumb. Ern
fried komt vor als Theſaurarius 1303 als Cuſtos 1304 und als
Probſt 1317 da das Capitul von Ernfried und Heinrich von

Schonau, Gebrudern und Caſtellanen in Weiſſenfels 4 Hufen und
2 Hofe in Nunnewitz kaufte und vom B. Heinrich das Eigenthums
Recht daruüber erhielt. Er beſtatigte mit 1319 die Einrichtung,
welche die Teſtamentarien des verſtorbenen Canonici Graf Her—
mans zu deſſen Gedachtniſſe bey der Vicarie Eliſabeth machten:
den Verkauf von 3 Hufen und einer Hofſtat in Zangenberg, wel—

che B. Heinrich dem Zeitzer Canonicus Heinrich von Schernchin
verkaufte und ubereignete: willigte in den Vergleich, den der Abt
des Kloſters Boſau und der Pfarrer in Criwitz unter ſich errich—
teten*: und in die Beſtatigung des B. Heinrich, da Heinrich
von Stolberg dem Kloſter Boſau einen Talent jahrl. Zins in der

Zeitzer

»Scuorreonn et Knolh e. T. lI. p. 458.
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Zeitzer Munze uberließ?. Jm Jahr 1321 bezahlte er 29 Mark

Hvon ſeinem Vermogen fur die Gerichte in Obergoſſerſtedt, Unter—
eckelſtedt und Niederreuſen, welche Heinrich, Schenk von Salek,
der Kirche zu Naumburg verkaufte, und B. Heinrich mit der Pra—
poſitur vereinigte genehmigte 1322 durch ſein beygefugtes Sie—
gel als Archidiaconus die Einrichtung, welche B. Heinrich mit der
parochial Kirche in Greislau, die vom B. Ulrich dem Nonnen
Kloſter in Weiſſenfels war einverleibet worden, traf, daß nemlich
der iedesmalige Rector der Kirche dem Kloſter jahrl. 6 Mark zah—
len, von den oneribus der Kirche ein Drittel und das Kloſter
zwey Drittel tragen, und bey dem Abgange des Rectors der Ar—
chidiaconus deſſen Pferd, oder 2 Mark dafur in Gelde haben ſol—
te: willigte 1323 in den Verkauf 2 Hufen in Selchow, wovon
die Teſtamentarien des biſchofl. Vicarius Ulrichs von Botilſtete
deſſen Jahrgedachtnis ſtifteten: machte in eben dem Jahre 1323
mit dem Capitul das ſtatutum: daß niemanden auſer der Kirche
ein Eigenthum der Kirche uberlaſſen werden ſolle, wenn nicht von

ieder Mark Einkunfte ſolches Eigenthums eine Mark an die Kir—
che bezahlet wurde: und zugleich auch dieſes ſtatutum: daß keiner
als Canonieus ſolle inſtalliret werden, wenn er nicht zuvor Sub—
diaconus geweſen und eine Minor Prabende gehabt hatte. Jm
J. 1324 gieng folgende Veranderung vor. Es war das ius pa.
tronatus der S. Wenzels Kirche in Naumburg mit der Obedienz
Grochlitz, deren Beſitzer der Probſt Ernfried war, ſeit 1304
vereinigt geweſen, iezt wurde ſolches der Prapoſitur einverleibet,
und der Obedienz Grochlitz dagegen zur Entſchadigung das ius

C2 patro-
Scunorrsen et Ra. ibid.
Die Nutzung dieſer Gerichte war angegeben: 5 Mark und 1 ferto

in Gelde, 21 Scheffel Korn u. 3 Scheffel Hafer, Dornburger Maas
u. Gz3 Hüner.



20 m. αöν ſhpatronatus der S. Otmars Kirche in Naumburg und die Acker,
welche die gemeine hieſſen und die der Probſt Ernfried noch
bis zu ſeinem Abſterben in Beſitz haben ſolte, zugetheilet*. Von
ſolcher Veranderung ruhren die Feſt Semmeln her. Es wurde
nemlich verordnet, daß der Probſt, als Patron der Wenzels Kir—
che an den Feſten Weyhnachten, Oſtern, Pfingſten, Petri und
Pauli und an den 4 Marienfeſten einem ieden Canonico eine Sem—
mel, am Gewicht 2 Prabenden Semmeln gleich, aljahrlich reichen
ſolle. Jm Jahr 1325 wurde Conrad, Probſt des Nonnen Klo—
ſters in Eiſenberg als Stiftsprocurator dem ErzB. Burchard in
Magdeburg vorgeſtellet. Das Procuratorium unterſchrieben und
beſiegelten das Capitul in Naumb. das Capitul in Zeitz, die Ab—
te Gunther zu S. Georgen in Naumb. Erich zu Burgel, Johann
zu Boſau, die Probſte Ludewig zu S. Moritz in Naumb. Jo—
hann auf dem Berge in Altenburg, Probſt Ernfried und De—
chant Ulrich in Naumburg fur ſich und ihre uutergebene Cleriſey,
Probſt Heinrich und Dechant Otto in Zeitz fur ſich und ihre un—
tergebene Cleriſey, Otto von Kolditz, Archidiaconus des pleisner
Ltandes, und Conrad von Neuſtadt, Archidiaconus jenſeits der
Mulde fur ſich und die ihren Archidiaconaten untergebene Cleriſen.
Hieraus erſiehet man die damalige Verfaſſung und Obere Geiſtlich—

lichkeit des Naumburgiſchen Stiftes. Jm Jahr 1326 erkaufte
der Vicarius Tilico von dem Canonicus Witko von Oſtrau die
S. Peters Curie bey dem Herren Thore, welche von dem Probſt
Ernfried und dem Capitul der S. Katharinen Capelle gegen

Erlegung

»Die Urkunde iſt datirt Zeitz 1324. 5. non. oddobr. im 9. Jahre des
B. Heinrich. Aus ſelbiger erſiehet man zugleich wie die Mark Sil—
bers damals geſtanden, und wie hoch der Preis des Hafers gewe
ſen, 6o Scheffel Hafer, Naumb. Maas, werden gerechnet zu einer
Mark und eine Mark zu 28 Solidis.

A
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Erlegung 10 Denarien jahrl. Zins ubereignet wurde: und ſo gab
auch Probſt Ernfried nebſt dem Capitul ſeine Einwilligung, als
B. Heinrich 5 Hufen und die Schenke in Kowitz, eine Hufe in
Wiſcherode und z Garten bry Zeitz dem Zeitzer Scholaſticus Hein—
rich von Schirnzin zueignete. Jm J. 1327 wurden die Einkunf—
te der in Verfall gerathenen Capelle S. Laurentii mit der Capelle
S. Kiliani vereinigt, leztere zu einer Viearie gemacht, und die
mit der Capelle S. Laurentii verbunden geweſene Seelenpflege der
Parochie S. Maria zugetheilet. Dieſe Einrichtung traf B.
Heinrich mit Genehmigung Probſt Ernfrieds und des Capituls.

Jm Jahr 1328 erkaufte Probſt Ernfried einen in der
Naumburg. Munze jahrl. zu erhebenden Zins von 2 Talenten von
Conrad und Peter Gebrudern von Madela fur 12 Mark Silber:
beſtatigte den Kauf und die Eignung einer Hufe und eines Hofes
in Reuſen im Konigsthal bey Kiſteritz, welche die Teſtamentarien
des verſtorbenen Otto von Kolditz von Otto von Lichtenhain erkauft
hatten: gab mit dem Capitul ſeine Einwilligung, daß B. Heinrich
dem Kloſter in Pegau 6o Acker Profner Holz an der Elſter und
in der Nahe der Mühle von Oderwitz fur po Schock Groſchen
mit dem Eigenthums Rechte verkauften. Die Handlungen des
J. 1329 welchen Probſt Ernfried theils beywohnte; theils ſie
ſelbſt verrichtete, waren: das Capitul tauſchte einige Acker von
dem Georgen Kloſter ein zur Befeſtigung der ſogenannten Freyheit
und uberließ dafur dem Kloſter den Weitgarten und 2 Lehns Stu—
cke in der Georgen Gaſſe, davon das eine dem Probſt, das ande—
re dem Theſaurarius gehorte: Bey der Kirche b Mariæ in Naum—

C 3 burg,
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22  öνßburg, welche der Zeitzer Dechant Heinrich von Schirnchin mit Gu—
tern in Kowitz und Zangenberg beſchenkt hatte, wurde von dem
Capitul ein Vicarius angeſtellet mit angewieſenen Einkunften, und
die ubrigen Einkunfte der Kirche wurden zu einer Obedienz gemacht:
Otto von Lichtenhain verkaufte dem Probſt Ernfried und dem
Theſaurarius Rudolf eine Hufe in Reuſen im Konigsthal und ei—
nen Hof um 22 Mark: und B. Heinrich vermachte der Capelle
S. Johannis des Taufers, in der biſchofl. Curie gelegen, in Vuck—
ſicht ihrer geringen Einkunfte eine Hufe in Grochlitz, die bisher
zur Biſchofl. Tafel gehort. Jm Jahr 1330 willigte Probſt
Ernfried und das Capitul ein, daß Dietrich von Gatersleben,
Dechant in Merſeburg, und Ulrich von Vreckleben, beyde Cano—
nici in Naumburg uber z Hufen in Teuchern, die ſie nebſt dem
iure patronatus der Kirche daſelbſt von Eckhard und Otto, Ge—
brudern von Lichtenhain erkauft hatten, von B. Heinrich das Ei—
genthums Recht und die Erlaubnis innerhalb der Kirche daruber
nach Wilkuhr zu disponiren, erhielten: eignete nebſt dem Capitul
der Capelle S. Gothards in der Gruft das Otmars Thor und die
Ebene von Sotheborn an bis zu der Gaſſe die zum Otmarsberge
fuhrte: inveſtirte, als Patron und Archidiaconus der Kirche in
Lobde, Conraden von Erich zum Vicarius perpetuus bey gedach—
ter Kirche und dem Filiale Burgaun. Jm J. 13z1u gab er ſeine
Zuſtimmung mit, daß z erkaufte Garten in dem Dorfchen Wieſe
bey Teuchern der Capelle S. Stephani zugeeignet wurden.
Durch rauberiſche Anfalle und diebiſche Einbruche war ſeit einiger
Zeit dem Capitul großer Nachtheil verurſacht worden. Dieſes
gab Anlas, daß Mauern und Graben um den Dom gefuhret wur—
den. B. Heinrich unterſtuzte hierinne das Capitul dadurch, daß
er 1332 die Hauſer von dem neuerbaueten Otmarsthore an, den
Pforthof ausgenommen, bis an den Stadtgraben, desgleichen die

Hauſer



S 23Hauſer von Otmarsthore an bis an das Steinthor von biſchofli—
chen Abgaben und Frohnen befreyete, dagegen ſie zum Gehorſam
und Dienſt an das Capitul wieß. Dieſes geſchahe durch Probſt
Ernfrieds Mitwurkung. Ebenderſelbe ſtelte 1333 zur Sicher—
heit und Vertheidigung des Doms, einer biſchofl. und capitulari—
ſchen Verordnung gemas 2 berittene Manner in volliger Ruſtung,

Waffen, Harniſche und Helme fur 6 Manner und 6 Steinbuchſen
(balliſtas)*: kaufte 2 Hufen in Nunnewitz und 2 Talente in der
Munze zu Naumburg, und ſtiftete von erſtern die Jahrgedachtniſſe
des ehemaligen Biſchofs Bruno, und Probſts Bruno, und von
leztern die Jahrgedachtniſſe ſeiner Eltern und Voreltern mit dem
Zuſatz, daß er und ſein Bruder Gerco dieſe Hufen und Talente
Lebenslang benutzen, uud nach ihrem Tode eine Obedienz daraus

werden ſolte: und willigte mit in die Einrichtung, die der Vica
rius S. Gothards in der Gruft, Bertold von Mitweyde, mit
einem von ſeinem Gelde erkauften Hauſe bey dem Soteborn mach—
te. Endlich ſtiftete Probſt Ernfried im J. 1335 ſich dadurch
ein Andenken, daß er die vollige Vereinigung des Schloſſes und
der Stadt Oſterfeld mit der Domprobſtey bewurkte, und die Bi—
ſchoffe, welche bisher den dritten Theil von der Gerichtsnutzung
in Oſterfeld gehabt hatten, ganz davon ausgeſchloſſen wurden.
B. Withego J. beſtatigte dieſe Vereinigung 1335 am Vorabende
des heil. Andreas im erſten Jahr ſeines Bisthums. Kurz darauf
ſtarb Probſt Ernfried. Sein Sterbetag war der 4. Febr. im
Jahr 1336**. Nach ſeinem Tode fielen der Kirche noch anfehn—

Kiche
»Damals ſahe es auf dem Dom ſehr militairiſch aus, auch die Vicas

rien muſten ſich bewafnen, und mit Eiſenhuthen, dergleichen Hand—
ſchuhen, Schild u. Spies verſehen ſeyn.
v. Calend. Numb. in Scnorr oxn et Kn. J. e. T. II. p. 16t. daß

grobſt Ernfried 1336 geſtorben ſey, iſt auch daher erweislich, weil
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liche Einkunfte aus ſeinem Vermogen zu, welche durch B. Wi—
thego J. 1339 einverleibet wurden. Jhm folgte in der Prapoſitur
der bisherige Dechant

16. Ulrich von Frenkleben 1336 1349
war auch Canonicus in Merſeburg und als ſolcher vermachte er
1332 den 13 Vicarien daſelbſt zur Feier ſeines Gedachtniſſes 2
Zehenden in den Dorfern Schernzin, Cripowe und Slavendorf
unter Beſtatigung des Merſeburg. B. Gebhard: und als Dechant
in Naumburg gab er einen Beweis ſeiner Freygebigkeit, daß er
im J. 1333 ein allodium in Babendorf erkaufte und damit den
Altar, welchen er zu Ehren der h. Dorothea in der Domkirche
erbauet hatte, dotirte, auch den ſamtlichen Vicariis eine Zulage

machter Als Probſt traf er 1337 mit der Cruppenmuhle**,
die Probſt Ernfried auf ſeine Koſten neu erbauet und gegen einen

jahr—

Rudolf Schenk von Nebra als Dechant in Naumb. von Markgraf
Friedrich dem Ernſthaften die Beſtätigung der Gerichte über 7 Hu—
fen in Otenbach zu Eiſenach 1336 feria ſecunda poſt Jnuoenuit erhielt.
Rudolf aber folgte im Decanate Ulrichen von Frenkleben und dieſer
kam an die Stelle des verſtorbenen Probſt Ernfried.

GEs waren der Vicarien 15 an der Zahl, namentlich: der biſchdfi.
Vicarius der Capelle S. Nicolai, der plebanus S. Mariä, der Viec.
der Capelle S. Johannis u. Pauli, der Capelle S. Katharinä, der
Capelle S. Gtephani, der Capelle S. Martini, der Capelle S. Jo
hannis des Täufers, der Capelle S. Gothardi in der Gruft, der
Capelle S. Andreä, der Capelle S. Eliſabeth, des Altars G. Cru
cis, des Altars G. Joh. des Taufers, der Capelle G. Kiliani, des Al—
tars der Eilftauſend Jungfrauen, der Capelle S. Egidii.

Die Cruppenmuhle mit 27 Scheffeln Gerſte von 7 biſchofl. Hufen
übexließ B. Ulrich 1. dem Capitul. B. Heinrich J. zog ſie wieder zur
biſchdfi. Tafel, weil die Schenkungsacte nicht vorhanden war, gab
ſie aber wieder zuruck, weil ihm das Capitul mit Gelde half.



jahrlichen Zins von 6 Mark in Lehn gegeben hatte, die Einrich—
tung, daß der Muller alles Getreyde fur die Domprobſtey ohnent—
geltlich und ohne Metze mahlen und nur 3 Mark Zins jahrlich ent—
richten ſolte. Jm J. 1338 verkaufte er nebſt dem Capitul 4 Mark
Einkunfte an Gutern in Kowitz an die Teſtamentarien des Cano—
nici Heinrich von Kale: ferner dem Scholaſticus Heinrich von
Waldesberg die Capituls Acker unter dem Georgenberge, die ſonſt
die Weiden hieſſen, um 20 Schock prager Groſchen, die zur Be—
feſtigung der Freyheit verwendet wurden: und vereinigte mit der
Vicarie Andrea die Obedienz Poſſenhayn zu einem Gedachtniſſe
Johannis von Grunberg, welches den vierten Tag in der gemeine
Woche ſolte begangen werden

Jm J. 1339  ſtiftete in Gegenwart des Probſt Ulrichs
der Naumburg. Canonicus und Canzler Markgraf Friedrichs des
Ernſthaften, Johann von Eiſenberg, das Feſt der h. Barbara
in der Kirche zu Naumburg, und vermachte dazu ſeine Domher—
ren Curie, welche der Marienkirche gegenuber ſtund. Jm J.
1342 erkaufte Probſt Urich z Hufen Artland bey Teuchern und
das Holz, der Lichtenhain genannt, mit 52 Mark Zins und erhielt
daruber vom B. Witko J. die Eignung fur die parochial Kirche in
Teuchern und zugleich die Vereinigung dieſer Kirche mit der Pra
poſitur, mit Genehmigung des Zeitzer Probſtes, unter deſſen Ar—
chidiaconate die Kirche ſtund. Jm J. 1343 kam die mehrmalen
gewunſchte, aber bis iezt noch nicht geſchehene Erhebung der Ma—
rienkirche in Naumburg zu einer Collegiatkirche hauptſachlich unter
VBegunſtigung des Probſt Ulrichs durch B. Witko J. und das

D Capitul
War die Woche vom Sonntage nach Michael, weil in ſelbiger fur
alle Seelen insgemein Meſſe geleſen wurde.
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Capitul zu Stande. Die Viearien wurden zu Prabenden gemacht,
die Viearii ſelbſt zu Canonicis ernennet, unter ihnen ein Dechant
angeſtellet und mit dem Decanate das ius patronatus der parochi—
al Kirche in Altenburg, welches vorhin dem Capitul gehorte, mit
6 Schock Groſchen jahrl. Einkünfte vereiniget. Zum erſten De—
chant wurde der biſchofliche Capellan Dietrich von Oſtin einge—
fuhrt, nach deſſen Abgange ſolten die Glieder der Collegiatkirche
das Recht haben, aus ihrem eignen Mittel einen andern zu weh—
len, die Beſtatigung deſſelben aber bey dem Domprobſt ſuchen,
der auch überhaupt in vorkommenden Streitigkeiten der Collegiat—.
kirche entſcheiden ſolte. Dieſe Veranderung beſtatigten B. Witko J.
mit ſeinem, und Probſt Ulrich, Dechant Ludewig, und Theſaura—
rius Rudolf mit dem Capitulsſiegel 1343 am Vorabende der 11000
Jungfrauen. Jm J. 1344 genehmigte Probſt Ulrich nebſt dem
Capitul die Verordnung, welche der Vicarius Dietrich von De—
litzſch machte, daß ſein von ihm erbauetes Haus in der Egidien
Gaſſe nach ſeinem und ſeiner beyden Bruder Tode dem Vicarius
Johannis des Taufers einigeraumet und mit deſſen Vicarie auf
immer vereinigt bleiben ſolte: unterzeichnete 1345 den Tauſch,
welchen der Vicarius Kiliani mit dem Kloſter Pforta eingieng,
erſterer erhielt 3 Hufe in Wetha und gab dafur z Hufen in
Thuſchwitz: und erkaufte 1348. 12 Hufen in Cruswitz von Ern—
fried von Portzig, welche B. Withego J. der Kirche eignete.
Noch in dem nemlichen Jahre erfolgte der Tod des B. Withego l.
und Probſt lllrich und geſamtes Capitul ſezten eine formliche Ca-

pitulation auf, an welche der neue Biſchof und ſeine Nachfolger
ſolten gebunden ſeyn. Die durch Capituls Siegel beſtatigte Ur—
künde iſt datirt 1348. XVII. Kal. Decembr. Probſt Ulrich

ſtarb



ſtarb 1349. Sein Jahrgedachtnis feierte die Kirche den 13.
September*“. Jhnm folgte

17. Rudolf 1350 1351
bisheriger Theſaurarius, komt vor als Probſt 1350 da der Cano
nicus Marſchall, als plebanus in Teuchern, Heinrichen von Ro—
tenberg zum Vicarius bey der Kirche in Teuchern annahm, mit
Vorbchalt, daß dieſer ihm 201 Schock Groſchen jahrl. zahlen ſol—
te: und 1351 bey einer Eignung gewiſſer Felder in Drogelitz,
halb an die Kirche in Naumburg und halb an die Kirche in Zeitz
durch den B. Johannes J. Rudolf hatte die.Probſten nicht lan—
ger als 2 Jahr, denn als Be Johannes J. ſtarb wurde er durch
die Wahl des Capituls auf den biſchoflichen Stuhl geſezt und es
findet ſich eine Urkunde mit ſeinem biſchoflichen Siegel 1352 in—
dict. V. XVII. die menſis Januarii.

18. Ludewig von Berg 1353 1358
bisheriger Dechant. Er und B. Rudolf beſtatigten 1353 das
Kloſter Boſau in dem Beſitz des iuris patronatus der Kirchen
zu Prisnitz und Lobichau, mit der Bedingung, daß der Abt des
Kloſters dem Domprobſt jahrl.J Schock Groſchen zahlen ſolte,
ſtat der gewohnlichen Gebuhren, welche ihm als Archidiaconus bey
einer ſich ereignenden Vacanz in gedachten Kirchen entrichtet wer—
den muſten. Jm J. 1355 verſetzte B. Rudolf das Haus zu
Schonburg mit allen Rechten und Gerichten, Roguz und Brei—
tingen dazu, an Ludewig Domprobſt und Capitul fur soo Schock
prager Groſchen, die er in ſeinen und ſeines Gotteshauſes Nutzen

D 2 wenden
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28 mανßwenden wolte. Jm Jahr 1356 ſtelte der Probſt Ludewig und
der Senior Dietrich von Gatirsleben, der die Stelle des abwe—
ſenden Dechant Friedrichs verſahe, ein Bekentnis aus uber die 2
Hufen in Nunnewitz, welche Gunther von Planitz zu einer Mi—
nor Prabende hergab: genehmigte in demſelbigen Jahre die Ver—
ordnung des B. Rudolf wegen 4 anderer Hufen in Nunnewitz,
die gedachter Gunther von Planitz erkauft hatte: und im J. 1357
erkaufte er ſelbſt um 6J Schock ſchmaler Groſchen die Lehn uber
die Voigtey zu Obereckelſtedt von den Gebrudern Heinrich und
Dietrich Schenken zu Dornburg. Er ſtarb 1358 und der 11.
Febr. war ſeinem Jahrgedachtniſſe gewidmet*.

19. Burchard von Bruchterde 1358 1390

der Name ſeines Vaters war Albrecht, und ſeiner Mutter,
Jutta. Ob der Canonicus Johann von Bruchterde ein Bru—
der von ihm geweſen, will ich eben nicht beſtimmen. Uibrigens
iſt mir zur Zeit von der Familie dieſes wegen ſeiner anſehnlichen
Vermachtniſſe andenkenswerthen Domprobſtes nichts bekannt.

Er bezeugte als Probſt 1358 daß B. Rudolf einen kleinen Zoll
in der Stadt Naumburg der Kirche einverleibte, ſo daß Chriſtian
von Wizleben denſelben Lebenslang haben ſolte, und nach ihm der

Vicarius der neuen Vicarie, welche B. Rudolf zu ſtiften gedach—
te, im Fall aber daß er dergleichen nicht ſtiften wurde, ſolte der
Zoll unter dem Namen einer Obedienz bey dem Capitul verbleiben.

Jm J. 1360o verkaufte B. Gerhard J. zu Tilgung einiger Schul—
den des Stifts z Hufen in Salſitz, mit einem Hof und dabey

gele—

11. Febr. Ludov. de Monte Praepoſ. v. Calend. Numb. apud Scuorr-
exnn et Kne l. c. T. II. p. i6i.



gelegenen Garten und Gebuſche um 65 Schock ſchmaler Groſchen
an den Zeitzer Scholaſticus Dietrich von Erich, dem das Capitul
eine Minor Prabende mit Sitz und Stimme ertheilte, dergeſtalt,
daß nach ſeinem Tode die Guter an das Naumburg. Capitul zu—
ruckfallen ſolten. Die Beſtatigung deſſen beſiegelten im Namen
des Capituls Burchard Probſt, Erkelin Dechant und Lutold
Theſaurarius. Jm J. 1361 wurde der von dem verſtorbenen
Scholaſticus Johann von Atzemſtet im Dom zu Naumburg zur
Linken des Altars B. V. erbauete und mit 5o Schock kleiner Gro—
ſchen dotirte Altar S. Elogii von dem Plebanus Heinrich von Zu—
chubul annoch mit 40 Schock Groſchen dotirt, auch gab derſelbe
uberdieß 10 Schock zu Anſchaffung eines miſſale, eines Kelches
und anderer zum Altar nothigen Gerathſchaften, und wurde da—
fur durch den Dechant Erkelin zum Altariſten des gedachten Altars
inveſtirt.“ Die Urkunde daruber ſezten Probſt Burchard und
Dechant Erkelin im Namen des Capituls auf. Jm Jahr 1364
belehnte Probſt Burchard die Gebruder Herrmann und Hans
von Holebach mit ihrem Sedelhofe und Gutern in Eckelſtedt, und
dieſe wieſen dagegen ihre Leute und Hinterſedel zu Eckelſtedt an die
Domprobſtey Gerichte daſelbſt. Jm J. 1365 wurde durch An—
dreas von Botelſtet in der Marienkirche das Feſt Johannis
des Evangeliſten geſtiftet und dazu 4 Schock ſchmaler Groſchen
jahrl. Zins, die er vom Georgen Kloſter um 40 Schock erkauft
hatte, vermacht. Die Beſtatigung dazu gab Probſt Burchard,
Dechant Günther und das Capitul. Jm J. 1366 wurde von
dem geſamten Capitul den 4 Canonieis Gottſchalk Kerlingeri,

2

Jordan von Neyndorf, Erkelin von Starkenberg und
Ludewig von Dorſtat Vollmacht gegeben, das Schlos Strele
nebſt Zugehor, ingleichen die ubrigen Stifts Guter dis und jen—
ſeits der Mulde und Elbe zu verkaufen, zu vertauſchen, oder zu
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verpfanden. Die Vollmacht ſtelten aus Burchard Probſt, Diet—
rich Cantor, Johann von Neumark Scholaſticus, Lutold
Theſaurarius, Herrmann Dechant in Zeitz, Heinrich von
Milin, Mag. Peter von Wochau, Chriſtian von Wiz—
leben, Friedrich Dechant in Magdeburg, Dietrich von Ha—
geneſt, Volrad von Crausfeld, Mag. Otto, Peregrin
von Ende, Heinrich von Moſin. Die Handlungs geſchahe
in curia habitacionis official. Gerhardi Epi Nuenburg
W CCC LXxVI feria quarta poſt aſcenſionem domini.
Jm J. 1371 waren die Einkunfte der Obedienz Plota, welche
von einer Schenkung des ehemaligen Canonicus Trutwin herruhr—

ten, ſehr geſchmalert, weil es an Hauſern in Plota zur Wohnung
furs Landvolk fehlte. Der Dechant Gunther, als Obedienzia—
rius von Plota, gab 13 Schock ſchmaler Groſchen zum Aufbau
der Wohnungen in Plota her, und zugleich wurde vom Probſt
Burchard und Capitul verordnet, daß von den Gutern in
Munnewitz, welche der Dechant Gunther erkauft und der Kirche
geſchenkt hatte, an dem Gedachtnistage ſeines verſtorbenen Bru—
ders, des Canonicus Johann von Planitz, gewiſſe miniſtratio.
nes entrichtet, auch am Marien Magdalenen Tage Salus populi
geſungen werden ſolle. Die Gerichte auf der Freyheit innerhalb
der Mauern bis ans Herren Thor waren dem Probſt und Capitul
durch B. Dietrich 1258 auſerhalb der Mauern in Graben und
Zaunen, und auf dem Otmarsberge durch B. Heinrich 1332 be—
ſtatiget. Eine wiederholte Beſtatigung erfolgte durch B. Witko lI.
1374 wobey zugleich beſtimt wurde, wie es forthin in peinlichen
Fallen gehalten werden ſolle, und Probſt Burchard nebſt Capi—
tul willigten darein. Jm J. 1376 ſchenkte Probſt Burchard
der Probſtey nachſtehende Gerichte Guter und Zinſen, die er ſamt.-

lich



lich erkauft hatte, nemlich: 7 Mandel ſchmaler Groſchen und 7
Scheffel Korn, dornburger Maas in Eckelſtedt, 1Schock ſchma-—
ler Groſchen weniger 2 nebſt dazu gehorigen Hunern von Gutern
in der Muſau, 1Mandel dergleichen von einem Hauſe bey dem
Domprobſtey Garten, 1 Mandel dergleichen nebſt 2 Kaphahnen
von einem andern Hauſe und 14 Groſchen mit dazu gehorigen
Hunern von einem Hauſe auf der Windmuhle, dergeſtalt, daß
er die Helfte von der Summa vorſtehender Geldzinſen zu einem
Salus populi am Tage des h. Ulrichs geben wolte, nach ſeinem“
Tode ſolte Salus populi wegfallen und ſtat deſſen von dem Gelde

ſein Jahrgedachtnis gefeiert werden: die andere Helfte von der
Summa obiger Geldzinſen widmete er zum Jahrgedachtniſſe ſeiness
Vaters Albrecht und ſeiner Mutter Jutta. Von den 7 Schef—
feln Korn, dornburger Maas, welche 14 Naumburger Scheffel
machen, wolle er bey dem Salus populi 5 Scheffel und eben ſo
viel bey dem Gedachtnistage ſeiner Eltern ad ſtipam geben. Nach
ſeinem Tode ſolte der jedesmalige Probſt das nemliche thun an ſei—
nem und ſeiner Eltern Gedachtnistage. Die ubrigen 4 Scheffel
aber, Gerichte, Belehnung der Guter, Hunerzins und Frohnen
ſolten bey der Probſtey verbleiben. B. Witko II. Dechant Jo—
hannes und Capitul, und Burchard ſelbſt beſtatigten dieſe
Schenkung durch angehangte Siegel. Jm Jahr 138o erkaufte er
von Henzen von Jena alle ſeine Guter im Felde und in Dorfern
zu Ober und Nieder Goſſerſtedt, O. und N. Eckelſtedt, Schmie—
dehauſen und Phulsborn um 1171 Schock neue meißn. Groſchen
und im J. 1383 von Gotzen von Moller 12 Acker im Felde zu

l

Eckelſtedt um o Mandel neuer Groſchen.

Burchard von Bruchterde ſtarb den 17. Januar 1390.
Das ihm geſezte Monument iſt in der Domkirche annoch zu ſe
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hen in dem Seitengange nach Mittag zu. Es zeigt in Stein ge—
hauen ſein Bildnis in Chorhabit, mit unbedecktem Haupte, in
der rechten Hand ein Buch haltend, unten am linken Fuſſe iſt ein
gelehnter Schild mit 2 creuzweis gelegten Schluſſeln, deren Kam—
me oben auswarts ſtehen. Die Umſchrift in Monchsbuchſta—
ben iſt:

Anno. dm̃.
M. CccC. LXXXX. XVII. meſis. ianuarii. obiit, vene-

rabilis.
dns. Borchart. de Bruchterte.

ppoſito. ecce. cuig. aia. requiescat. in pace. cuſtodiat.
nos. chriſtus.

20. Johann von Eckartsberge 1390 1406
bisheriger Dechant verfertigte mit als Probſt 1391 ein ſtatu—-
tum de contributionibus pro ſtatu eccleſiæ. Die dabey capi—
tulariter verſammelten Canonici auſer ihm waren: Herrmann
von Etzelsdorf Cuſtos, Johann von Bruchterde, Diet—
rich von Goch Magiſter, Dietrich von Widdera, Hein—
rich von Orlamunde, Conrad von Orlamunde, Hein—
rich von Etzelsdorf, Herrmann von Hageneſt, Rudolf
von Planitz, Heinrich Koſſitz, Dietrich Boeten, Hein—
rich Starkenberg, Conrad Tanrode und Conrad Bi—
ſchof: desgleichen ein ander ſtatutum im J. 1399 de ſolutione
ſtatutorum per receptos in Canonicos. Jm J. 140s ſchenk—
te Dietrich von Goch, Probſt in Bautzen und Cuſtos in Naum—
burg, ſeine Curie, in welcher die von ihm ganz neu erbauete Ca—

pelle



ννν 33pelle Egidii war, dergeſtalt der Kirche, daß ſie nach ſeinem und
ſeines Bruders Gerhard und ſeiner Verwanden, des merſeburger

Dechants Johann, des Canoniei Wilhelm und des Vic. S. Se-
ueri in Erfurt Heinrich Meels Tode, einem Canonico auf Lebens—
zeit verkauft, und dag Kaufgeld zum Nutzen der Kirchen Gebaude
und zu ſonſt nichts verwendet würde. Jeder Beſitzer der Curie
ſolte dabey an dem Gedachtnistage Dietrichs von Goch im Chor
4 ungariſche Gulden vertheilen, dafur aber zur Erleichterung ha—
ben 13 Schock breiter Groſchen in Rabensberg bey Zeitz und 15
Groſchen in Rosbach bey Lunſtet, welche Zinſen Dietrich von
Goch erkauft hatte. Die Schenkung beſtätigten B. Ulrich,
Johann Probſt, Henning Dechant, Gerhard Scholaſticus,
Herrmann von Hageneſt, Rudolf von Planitz, Hein—
rich Koſſitz und geſamtes Capitul.

Johann von Eckartsberge ſtarb den 12. May 1406.
Das in der Domkirche ohnweit dem Eingange durch das groſe
Thor auf der Mitternachts Seite an der Wand aufgeſtelte Mo—
nument von Stein zeigt ſein Bildnis in Chorhabit, mit einem
Buch in der rechten Hand, und mit der Umſchrift:

I]—Anno. dni. M. CCCC. VI. die XII. menſis. maij. obiit.
venerabilis.

domin. Johannes.
de Echertsberge. ppoſitus. huis eccleſie. Nuemburgenſis.

cuig9

aia. requiescat. in pace. amen.

E Und

v—
2

J
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Und ein in den alten Domprobſtey Gebauden annoch vorhandener
Stein enthalt ſein Wappen: ein querliegendes Jagdhorn mit
oberwarts geſchlungenem Bander Daß Probſt Johann von
Eckarstberge den Altar der heil. Barbara und Dorothea im

Dom errichtet und dotirt habe, lehrt der Beſcheid, welcher vom
B. Ulrich lIIl. 1407 in dem Streit des Dechant Henning und des
Altariſten Johann von Merſeburg uber die Wohnung des leztern
gegeben wurde, daß ſelbige auf immer bey dem genannten Altare

verbleiben ſole. Johann von Bruchterde Senior, Diet
rich von Goch Cuſtos und Gerhard von Goch Scholaſti—
eus unterſchrieben dieſe Verordnung fur ſich und geſamtes Capitul.

Der Naumb. Domherr und Scholaſticus Hr. von Meding, welcher
bey ſeinen ubrigen Verdienſten auch als Gelehrter und Beforderer
der Gelehrſamkeit allgemein verehrt wird, entdeckte dieſes Wappen
zuerſt und ruckte die Beſchreibung davon in ſeine von Kennern und
Freunden der Heraldik mit gebuhrendem Beyfal aufgenommene Nach—
richten von adelichen Wappen ein. Giehe deren 1. Th. G. 139.

J
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